
WelCHe BeDeUTUng HaT DeR BoDen 
BeIm gäRTneRn (nICHT nUR Im  
KlImaWanDel)? 

Der	Boden	bildet	die	Lebensgrundlage	für	alle	Pflanzen.	
er gibt den Wurzeln Halt und liefert Wasser und min-
eralstoffe. außerdem bietet er vor allem in den oberen 
30 Zentimetern der Bodenschicht Raum für unzählige 
Bodenlebe wesen. Diese ernähren sich von abgestorben-
em	tierischem	und	pflanzlichem	Material	wie	Pflanzen-
wurzeln und Blättern. sie zerkleinern, verdauen und 
mineralisieren es, wodurch die enthaltenen mineralstoffe 
den	lebenden	Pflanzen	und	Tieren	wieder	zur	Verfügung	ge
stellt werden. Der nährstoffkreislauf der natur schließt sich.
 
Des Weiteren erfüllt der Boden vor dem Hintergrund 
zunehmender starkregenereignisse eine wesentliche 
Pufferfunktion, auch in der stadt. er speichert  - sofern 
unversiegelt	und	entsprechend	gepflegt			Wasser	und	
gibt es bei Trockenheit an die umgebende Vegetation 
ab. so trägt er zum Beispiel zur entlastung der in Berlin 
immer wieder überlasteten mischkanalisation in der 
Innenstadt bei und beugt Überschwemmungen vor. an 
heißen sommertagen wiederum verdunstet das Wasser 
und kühlt so die nähere Umgebung ab. gerade in stark 
verdichteten Ballungsräumen spielt die Verdunstungs-
kühle begrünter Flächen eine wichtige Rolle.

Bedeutsam ist der Boden auch als massiver Kohlenstoff-
speicher: Weltweit speichert er circa fünfmal so viel 
Kohlenstoff wie die oberirdische Biomasse und doppelt 
so viel wie die atmosphäre. Wäre dies nicht der Fall, so 
wäre der aktuelle Co2-gehalt der luft deutlich höher! 
auch hier kommt es im garten auf die entsprechende 
Bodenpflege	an,	um	dieser	Funktion	gerecht	zu	werden.

BoDenPFlege UnD BoDensCHUTZ Im KlImaWanDel

ein gesunder, fruchtbarer Boden ist die Basis aller gärtnerischen arbeit. gleichzeitig stehen das 
Klima und seine aktuellen Veränderungen in enger Wechselbeziehung zum Boden. Den 
Auswirkungen	des	Klimawandels	 kann	durch	Bodenschutz	und	eine	 angepasste	Bodenpflege	
im garten begegnet werden. gärtnerinnen und gärtner können somit auch einen Beitrag zu 
Klimaschutz und Klimaanpassung in der stadt leisten.
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Abbildung 1 Zusammensetzung eines typischen Bodens 
unter grünland (abbildung: Friedrich-Karl schembecker in 
anlehnung an schröder 1992).



WIe WIRKT sICH DeR KlImaWanDel 
aUF BöDen aUs?

Böden stehen in einer Wechselbeziehung mit dem Klima.
erhöht sich beispielsweise die durchschnittliche luft-
temperatur in Folge des Klimawandels, so erwärmt 
sich	der	Boden	(je	nach	Streuauflage	oder	Pflanzenbe-
wuchs) ebenfalls. Die Temperaturerhöhung bewirkt bei 
ausreichender Wasserversorgung, dass die aktivität der 
Bodenorganismen zunimmt und somit letztendlich auch 
die	Mineralstoffverfügbarkeit	für	die	Pflanzen.	Aber	auch	
mineralstoffverluste können ansteigen. Wärmere Winter 
beispielsweise können die mineralisierung beschleunigen. 
Durch die gleichzeitige Zunahme von niederschlägen 
erhöht sich das Risiko der Verlagerung bzw. auswaschung 
der gelösten mineralstoffe, was im Fall von Kalk zu einer 
Versauerung des Bodens und bei stickstoff zu nitratbelas-
tung von grundwasser und ökosystemen beiträgt. 
Trockenperioden im sommer wiederum führen unter an-
derem zu einer Reduzierung der mineralstoffverfügbarkeit, 
damit	zu	einer	verminderten	Düngeeffizienz	und	einer	
verstärkten erosionsanfälligkeit des Bodens. 
Der anstieg der  Co2-Konzentration in der luft begün-
stigt	für	sich	genommen	das	Wachstum	von	Pflanzen.	
Dies kommt allerdings nur zum Tragen, solange andere 
Wachstumsbedingungen wie eine ausreichende Wasser-
versorgung ebenso gegeben sind.

Die Wechselbeziehungen zwischen Temperaturerhö-
hung, starkniederschlägen, Trockenperioden, erhöhten 
Co2- gehalten und verlängerten Vegetationsperioden 
und deren auswirkungen auf Bodeneigenschaften und 

-prozesse sind sehr komplex und werden zudem von  
der	Bodenart	und	Bodenpflege	beeinflusst.

WIe Kann eIne KlImaBeWUssTe 
BoDenPFlege aUsseHen?

Bodengare bezeichnet den Idealzustand eines 
fruchtbaren Bodens. eine Krümelstruktur, ein hoher 
Humusanteil, gute Durchlüftung und ausreichende 
Feuchtigkeit sind wesentliche eigenschaften eines garen 
Bodens. Um diese gare zu erhalten und zu verbessern 
müssen gärtner und gärtnerinnen auf eine ausgewogene 
Humus- und mineralstoffzufuhr achten. außerdem gilt 
es, den Boden vor erosion zu schützen und für einen 
optimalen Wassergehalt zu sorgen. 
 
Gerade	im	Klimawandel	ist	eine	bewusste	Bodenpflege	
wichtig.

Die anwendung von Kompost hat den Vorteil, dass die 
organisch gebundenen mineralstoffe nach und nach 
mineralisiert werden und so eine auswaschung und 
Überdüngung wenig wahrscheinlich sind. Dennoch sollte 
der mineralstoffgehalt mittels regelmäßiger Bodenanalys-
en überprüft werden und die Kompostgabe entsprechend 
abgestimmt erfolgen.

Das Mulchen, also das Bedecken von gartenböden mit 
organischen materialien wie Heu, stroh oder grasschnitt, 
bietet sich an, um Bodenerosion und Wasserverlusten 
entgegenzuwirken und die Bodenfeuchtigkeit und -tem-

Abbildung 2 und 3  Kompost-miete (2) und Komposter (3) im garten an einem schattigen standort  
(Fotos: Friedrich-Karl schembecker).



peratur stabil zu halten. Zudem verringert die Bodenbe-
deckung den aufwuchs unerwünschter Beikräuter.

eine Gründüngung dient dem schutz der mineralstoffe 
vor auswaschung aus dem Boden und der Humus-
anreicherung. geeignet sind unter anderem Kreuzblüten-
gewächse (Weißer senf, Raps), sonnenblumen, Phacelia, 
Buchweizen oder leguminosen (luzerne, erbse, Wicke, 
lupine). leguminosen bilden hier einen spezialfall, da 
sie mit Knöllchenbakterien eine symbiotische Verbindung 
eingehen. Die Knöllchenbakterien leben an den Wurzeln 
der	Pflanzen	und	ernähren	sich	von	deren	Assimilaten	
(stoffwechselerzeugnissen). sie sind in der lage, den in 
der atmosphäre enthaltenen stickstoff aufzunehmen. 
Sterben	die	Bakterien,	steht	dieser	Stickstoff	den	Pflanzen	
als Zusatzdüngung zur Verfügung.

Bei der Bodenbearbeitung ist zu beachten, dass der 
Boden schonend bearbeitet wird. Das heißt, weniger mit 
dem	Spaten	tief	umzugraben	als	vielmehr	oberflächlich	
zu grubbern, um zum einen ein stabiles Bodengefüge zu 
erhalten und die Bodenlebewesen nicht zu stören und 
zum anderen den Wasserverlust über Verdunstung in 
trockenen sommermonaten zu verringern.

Betont werden muss im Zusammenhang mit klimabe-
wusster	Bodenpflege	auch	der	Verzicht auf torfhaltige 
Produkte, z.B. Blumenerde. Für den abbau von Torf 
werden	großflächig	Moore	entwässert.	Dadurch	gelangt	
sauerstoff an die bis dahin unter luftabschluss gelagerte 

organische (Jahrtausende alte) substanz. Der  darin 
gebundene Kohlenstoff oxidiert zu klimaschädlichem 
Kohlenstoffdioxid und entweicht in großen mengen in 
die atmosphäre. Die konsequente Verwendung torf-
freier Produkte leistet also einen wichtigen Beitrag zum 
Klimaschutz. außerdem wird die Zerstörung wichtiger 
Lebensräume	für	hochspezialisierte	Tier	und	Pflanzen
arten verhindert.

auch dem eigenen gartenbeet tut man etwas gutes: 
Torf kann zwar die Durchlüftung des Bodens verbessern, 
mindert jedoch die allgemeine Bodenqualität, da Torf 
mineralstoffarm ist und die Bodenversauerung verstärkt. 
Im	Handel	erhältliche	torffreie	Erde	besteht	häufig	aus	
einem gemisch aus Rindenhumus, Holz-, Kokos- oder 
Hanffasern in Kombination mit Tonmineralen oder 
lavagranulat. Vermengt man dieses substrat noch mit 
Kompost aus dem eigenen garten, kann es langfristig die 
Humus- und mineralstoffversorgung im Boden verbessern 
und das Wachstum wichtiger Bodenlebewesen unter-
stützen. so kommt man dem Idealzustand eines gesunden 
Bodens auf nachhaltige Weise bereits sehr nah.

Abbildung 4 Phacelia ist eine hervorragende gründüngung und gleichzeitig, wie ihr umgangssprachlicher name sagt, 
eine „Bienenweide”  (Quelle: pixabay).



Was IsT TeRRa PReTa?

Terra Preta stammt aus dem amazonasgebiet. Dort 
wurde neben dem sonst vorherrschenden eisenhaltigen 
und humusarmen Boden eine dunkle, sehr fruchtbare 
mit Ton, Holzkohle, Küchenabfällen, asche und Fäkalien 
durchsetzte erde entdeckt, die offensichtlich menschlichem
eingriff unterlag und Jahrhunderte gereift war: die so ge-
nannte Terra Preta (portugiesisch für „schwarze erde“). 
an diesem ansatz orientiert sich die Herstellung von 
Terra Preta ähnlichem substrat, mit dem mittlerweile auch 
in Kleingärten und gemeinschaftsgärten experimentiert
wird. Hier wird beispielsweise mit mischungen von ca.   
 80 Prozent garten- und gemüseabfällen, Hornspänen 
oder Tierhaaren/Federn, stroh und etwas alter Blumen-
erde (z.B. aus Blumenkästen), fünf Prozent Bentonit und 
Urge steinsmehl und zehn Prozent unbehandelter und 
fein gemahlener Bioholzkohle gearbeitet. Wenn sich das 
ganze gesetzt hat, kann Bokashi (=„fermentiertes orga-
nisches material“) bis zu einem Volumenanteil von 15% 
zugegeben werden, um die Bodenfauna und den nähr-
stoffgehalt des fertigen substrats zu erhöhen.

Bioholzkohle bindet Kohlenstoffdioxid und toxische 
substanzen und fördert die struktur und Wasserspeicher-
kapazität des Bodens. In die poröse struktur der Bioholz-
kohle nisten sich Bakterien und Pilze ein und be impfen 
den Boden immer wieder neu. es ist sehr wichtig, darauf 
zu achten, dass die Holzkohle unbehandelt ist und keine 
schadstoffe enthält. Herkömmliche grillkohle eignet sich 
daher nicht für die Terra-Preta-Kompostierung.

WaRUm sInD BoDenanalysen 
WICHTIg UnD WoRaUF mUss man 
aCHTen?

Das Düngen des Bodens – auch mit organischem Dünger –  
ist	nicht	automatisch	der	Pflanzengesundheit	und	dem	
ertrag zuträglich. es kommt auf die richtigen mineralstoff-
zugaben an. Regelmäßige Bodenanalysen bilden die 
grundlage für eine bedarfsgerechte Düngung. ein Boden 
ist	durch	die	Jahreszeiten	und	Bepflanzung	in	ständigem	
Wandel, daher sollte er alle zwei bis drei Jahre untersucht 
werden.

Für Bodenuntersuchungen sind verschiedene Dinge zu 
beachten: man benötigt circa 400 gramm des zu unter-
suchenden Bodens. Die Probenentnahme sollte im 
Frühjahr bis zum Herbst erfolgen. Die Tiefe der entnahme 
beträgt bei einem Rasenstück 0 bis 10, bei gemüse und 
Beerenobst 0 bis 30 und bei obstbäumen 30 bis 60 
Zentimeter. Die Bodenproben können beispielsweise an 
das Institut für Boden und Umwelt (lUFa nord-West, 
niedersachsen), die landwirtschaftskammer nordrhein-
Westfalen oder die Bayerische landesanstalt für land-
wirtschaft zur analyse gesendet werden. In der Regel 
kostet eine Bodenuntersuchung zwischen 30 und 50 euro 
je nach Umfang der analyse. standardparameter sind 
Haupt- und spurennährstoffe, Humusgehalt, salzgehalt 
und pH-Wert.

Abbildung 6 Für eine Bodenanalyse benötigte Utensilien: erdbohrstock, pH-Wert- und salzgehalt-messgeräte, destilliertes 
Wasser sowie ca. 400 gramm der zu untersuchenden Bodenprobe (Foto: eva Foos).



WoRaUF KommT es BeI DeR  
KomPosTIeRUng an?

Der Kompost ist für die erzeugung eines fruchtbaren 
Bodens von großer Bedeutung. ein guter Kompost ver-
sorgt den Boden mit mineralstoffen und sorgt für eine 
gute Bodenstruktur. Die wichtigsten elemente des Komposts 
sind totes organisches material und eine Vielzahl an 
Bodenlebewesen, die das material in Humus umwandeln.

Die Qualität des organischen materials, das auf den 
Kompost kommt, ist maßgeblich entscheidend für die 
 Bildung von Dauer- und nährhumus: so gehören auf 
einen Kompost im garten vor allem grün- und gehölz-
schnitt, unbehandelte obst- und gemüsereste und andere 
gartenabfälle. Diese sollten möglichst von Beikrautsamen 
befreit sein. gekochte Küchenabfälle sollten nicht auf 
den Kompost, da sie Ratten anziehen. Kaffeesatz, Kaffee-
filter	und	Schalen	von	Zitrusfrüchten	sollten	nur	in	
kleinen mengen beigegeben werden, ansonsten besteht 
die gefahr der Übersäuerung. eierschalen und muscheln, 
möglichst klein zermahlen, sorgen mit ihrem hohen 
Kalkgehalt für einen ausgeglichenen pH-Wert. auch die 

Untermischung von etwas  Urgesteinsmehl und Bentonit 
empfiehlt	sich.	Bei	der	Zugabe	tierischen	Dungs	ist	darauf	
zu achten, dass die Tiere nicht mit antibiotika angereicher-
tem Futter gefüttert wurden. auch unbehandelter Karton 
kann zugegeben werden.

Der Komposthaufen sollte im garten an einem möglichst 
schattigen ort platziert und feucht und gut durchlüftet ge-
halten	werden.	Kompost	benötigt	je	nach	Lage	und	Pflege	
ein bis drei Jahre, bevor er für die gemüsebeete genutzt 
werden kann. In dieser Zeit sollte er mehrmals umgesetzt 
werden.

Wer Zeit, arbeit und Platz sparen möchte, kann mit 
seinen gesammelten garten- und Küchenresten auch 
einen Heißkompost aufsetzen. Für die erzeugung der 
notwendigen Hitze benötigt man einen Kubikmeter 
organischen materials. auch auf die schichtung kommt 
es an. ein Umsetzen ist bei dieser Kompostierung nicht 
nötig. ein gelungener Heißkompost ist bereits nach 
3-6 monaten fertig und ist frei von Unkrautsamen und 
Krankheitskeimen.

Abbildung 5 Heißkompost im garten (Foto: Die Boden schafft).



Umweltbundesamt (Hrsg.) (2015): Kompost Fibel. Richtig 
Kompostieren – Tipps und Hinweise. Dessau-Roßlau. www.
umweltbundesamt.de/publikationen/kompostfibel

InFoRmaTIonsmaTeRIal UnD  
BIlDUngsangeBoTe

Hier stellt die landesgartenfachberatung des landesver-
bandes Berlin der gartenfreunde e. V. monatlich garten-
tipps bereit: https://www.gartenfreunde-berlin.de/ 
gartenfachberatung/tipps-fuer-den-garten

auf landes- und Bezirksebene werden in Berlin schu-
lungen und Begehungen für gärtner*innen angeboten: 
https://www.gartenfreunde-berlin.de/gartenfachbera-
tung/weiterbildung-schulung

DIe BoDen sCHaFFT bietet Informationen und Bildungsver-
anstaltungen zur Bodenverbesserung und Kompostierung an: 
http://www.die-boden-schafft.de/offers.aspx 

Weitere Bildungsmaterialien sowie die Vorträge der  
Bildungsreihe „(stadt-)gärtnern im Klimawandel“:  
www.agrarberatung.hu-berlin.de/forschung/klimagaerten

KonTaKTaDRessen

gartenfachberatung der Kleingärtner*innen: https://www.
gartenfreunde-berlin.de/gartenfachberatung/ansprech-
partner 

Friedrich-Karl schembecker, Freilandlabor Britz e.V.:  
www.freilandlabor-britz.de

in Kürze 
Bodenpflege und BodenSCHuTz

  ein gesunder, fruchtbarer Boden ist die Basis aller 
gärtnerischen arbeit.

  Böden spielen für Klimaschutz und Klimaanpassung 
eine wichtige Rolle.

  Klimaveränderungen wirken sich auf die biologischen, 
chemischen und physikalischen eigenschaften und 
Prozesse des Bodens aus. es besteht unter anderem die 
gefahr der mineralstoff-auswaschung oder erosion.

	 	Klimabewusste	Bodenpflege	kann	negative	Folgen	des	
Klimawandels auf den Boden verhindern oder verringern.

  sie beinhaltet z. B. gründüngung, mulchen und die 
Verwendung von Kompost sowie regelmäßige Boden-
analysen und die Verwendung torffreier erde!

Themenblätter der Bildungsreihe „Stadtgärtnern im 
Klimawandel“:
1. Themenblatt: Klimawandel und gärtnern in Berlin.
2.  Themenblatt: Die Bedeutung der gärten für die stadt 

im Klimawandel.
3.		Themenblatt:	Bodenpflege	und	Bodenschutz	im	

Klimawandel.
4. Themenblatt: Wassermanagement im Klimawandel.
5.	Themenblatt:	Pflanzenschutz	im	Klimawandel.
6. Themenblatt: Phänologische Beobachtungen.
7. Themenblatt: Versuche anlegen im eigenen garten.
8.  Themenblatt: ausstattung und Finanzierung von 

gartenprojekten.
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